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DER ZU WEIHNACHTEN 
GEBOREN WURDE, 
HAT NICHT AUF PROBE MIT 
UNS GELEBT, 
IST NICHT AUF PROBE FÜR 
UNS GESTORBEN, 
HAT NICHT AUF PROBE 
GELIEBT. 
 
ER IST DAS JA 
UND SAGT DAS JA, 
EIN GANZ 
UNWIDERRUFLICHES, 
GÖTTLICHES JA – ZU UNS, 
 

ZUR MENSCHHEIT, 
 

ZUR WELT… 
KLAUS HEMMERLE 

Ein Kind ist uns geboren, Beata Heinen, 2005 

Ein frohes, lichterfülltes und gesegnetes 
Weihnachtsfest voll Friede und Heil 

und Gottes Segen im Neuen Jahr 
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Am 24. November, dem Christkönigssonntag, wur-
den die neuen Ministranten im Gottesdienst vorge-
stellt und feierlich aufgenommen. Victoria Ulram, 
Nicole Etl und Christoph Ulram haben in den letzten 
Monaten schon fleißig ministriert und freuen sich auf 
ihren ersten großen Einsatz beim Sternsingen! 
       

      

Ein herzliches Vergelt`s Gott ... 
… allen HelferInnen, BäckerInnen, Spenderinnen 

und Einpackerinnen der Krapferl, Nudeln, Marmeladen und 

Mehlspeisen, allen Verleihern, Sponsoren und Besuchern ! 

Caritaskreis:  

Einkehrnachmittag 

mit Messfeier und 

Weihnachtsliedern 

für Menschen im 

Alter. 
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Liebe Halbturnerinnen und Halbturner, liebe Pfarrgemeinde, 
 
In der spannenden Zeit, in der wir leben, drängt sich mir ein typisch adventliches Wort des Prophe-
ten Jesaja auf: „Das geknickte Rohr zerbricht er nicht, und das glimmende Docht löscht er nicht 
aus“. (Jes 42, 1 – 4) Der Prophet sieht mit seinem inneren Auge den Gesandten Gottes – den 
Messias, der die Menschen mit barmherzigen Worten und Taten heilend erreichen wird. Wir sehen 
in diesem Gesandten Jesus, unseren Herrn, dessen Geburt wird bald liturgisch feiern werden. Je-
sus gibt uns ein Beispiel. Auch wir sollen heute ein offenes Auge und Ohr und ein sensibles Herz 
für die verborgenen Verwundungen und neue Gesichter der Not der Menschen haben, damit wir 
wie der Samariter ihre Wunden verbinden. Dazu gehört auch, dass wir uns auf das verwundete 
Herz und das beschädigte Leben der Menschen einlassen und ihnen entgegenkommen. Nicht sel-
ten hilft uns dabei, sich an die Situationen zu erinnern, in denen auch wir verwundet waren und ge-
litten haben. So können wir zu der Feststellung kommen: „Meine Wunde ist meine Berufung.“ Wer 
selber gelitten hat, kann andere verstehen, sich in sie einfühlen und ihnen beistehen. So kann ein 
Stück des Reiches Gottes, das der Gesandte Gottes: Jesus Christus verkündigt hat, Wirklichkeit 
werden. 
 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen allen ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein gutes Neues Jahr!  
   

Halbturn, den 15. Dezember 2013       Ihr Pfarrer Peter Miscik 
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Dreikönigsaktion 2014 
 
Wie jedes Jahr werden auch diesmal 
am Freitag, den 3.1. und Samstag, den 
4.1.2014 die Ministrantinnen und Mi-
nistranten als Sternsinger in unserer 
Pfarre unterwegs sein. 
Sie bringen Ihnen Segenswünsche für 
das neue Jahr ins Haus. Ihre Spende 
trägt den Segen in die Welt hinaus. 
Wir bitten um freundliche Aufnahme. 

  

Messintentionen—neue Preise: 
Alles wird teurer, auch die Messinten-

tionen. Ab 2014 belaufen sich diese 

auf: 

Samstag und Sonntag: 

 € 18,— (bisher € 14,50) 

Wochentage: 

 € 9,— (bisher € 7,—) 

Christus Mansionem Benedicat 
Christus segne dieses Haus 

=================================== 

Friedenslicht aus Bethlehem 
 

Der 12-jährige Michael 
Weixlbaumer holte 
heuer das ORF- Frie-
denslicht aus Bethle-
hem in Israel. 

Das Friedenslicht ist 
kein magisches Zei-
chen, das den Frieden 
herbeizaubern kann. 
Es erinnert uns viel-
mehr an unsere Pflicht, 
uns für den Frieden einzusetzen. 

Am Dienstag, 24. Dezember, ab 10.00 Uhr 
kann das Friedenslicht wie jedes Jahr in 
unserer Pfarrkirche abgeholt werden. 
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Kreuzzeichen, „Im Namen der Vaters, des Soh-

nes und des Heiligen Geistes. Amen“ 

Einstimmung 
Weihnachten hat vor allem etwas mit Kindern zu tun, 
mit einem Kind in der Krippe, mit unseren Kindern, 
mit dem Kind in uns. 
Weihnachten hat vor allem etwas mit Liebe zu tun, 
mit Güte und Vertrauen, 
mit Verständnis und Zärtlichkeit, 
mit geöffneten Armen. 
Weihnachten hat vor allem etwas 
mit Neuanfang zu tun, 
mit unseren eigenen kleinen Schritten 
heraus aus der Erstarrung, hin zum Licht. 
 

1. Ihr Kinderlein kommet, o kommet doch all, 
zur Krippe her kommet in Bethlehem Stall,  
und seht was in dieser hochheiligen Nacht 
der Vater im Himmel für Freude uns macht! 
 

2. O beugt wie die Hirten anbetend die Knie, 
erhebet die Hände und danket wie sie! 
Singt freudig, ihr Kinder, wer sollt sich nicht freun? 
Stimmt freudig zum Jubel der Engel mit ein! 
 
Gebet: 
Die Hirten schauen und staunen – 
Herr, Ziel unserer Sehnsucht, erbarme dich unser. 
Die Hirten bleiben und glauben – 
Christus, Antwort aller Verheißungen, erbarme 
dich unser. 
Die Hirten bewahren und erzählen – 
Herr, Kraft unseres Lebens, erbarme dich unser. 

Ein Familienmitglied liest das Weihnachtsevan-

gelium vor, Lk 2,1-14: 

„In jenen Tagen erließ Kaiser Augustus den Be-
fehl, alle Bewohner des Reiches in Steuerlisten 
einzutragen. Dies geschah zum ersten Mal; da-
mals war Quirinius Statthalter von Syrien. Da ging 
jeder in seine Stadt, um sich eintragen zu lassen. 
So zog auch Josef von der Stadt Nazareth in Gali-
läa hinauf nach Judäa in die Stadt Davids, die Bet-
lehem heißt, denn er war aus dem Haus und Ge-
schlecht Davids. Er wollte sich eintragen lassen 
mit Maria, seiner Verlobten, die ein Kind erwartete. 
Als sie dort waren, kam für Maria die Zeit ihrer 
Niederkunft, und sie gebar ihren Sohn, den Erst-
geborenen. Sie wickelte ihn in Windeln und legte 
ihn in eine Krippe, weil in der Herberge kein Platz 
für sie war. 
 
 

In jener Gegend lagerten Hirten auf freiem Feld 
und hielten Nachtwache bei ihrer Herde. Da trat 
der Engel des Herrn zu ihnen, und der Glanz des 
Herrn umstrahlte sie. Sie fürchteten sich sehr, der 
Engel aber sagte zu ihnen: Fürchtet euch nicht, 
denn ich verkünde euch eine große Freude, die 
dem ganzen Volk zuteil werden soll: Heute ist 
euch in der Stadt Davids der Retter geboren; er ist 
der Messias, der Herr. Und das soll euch Zeichen 
dienen: ihr werdet ein Kind finden, das in Windeln 
gewickelt, in einer Krippe liegt. Und plötzlich war 
bei dem Engel ein großes himmlisches Heer, das 
Gott lobte und sprach: Verherrlicht ist Gott in der 
Höhe, und auf Erden ist Friede bei den Menschen 
seiner Gnade.“ 

Zum Nachdenken: Meine Sehnsucht wach halten 

– Pierre Stutz 

Aus der Kraft von Bethlehem leben 
das göttliche Kind in mir entdecken 
in meinen Fähigkeiten 
in meinem inneren Feuer 
in meiner Lebensaufgabe. 

Aus der Kraft von Bethlehem leben 
den Stall in mir entdecken 
in meinen dunklen Seiten 
in meinen Grenzen 
in meiner Verwandlungskraft 

Aus der Kraft von Bethlehem leben 
die Krippe in mir entdecken 
die heilsame Leere 
den heiligen Raum in mir 
der durch Gott erfüllt wird 

Aus der Kraft von Bethlehem leben 
Brot und Wein teilen 
Tiefste verbindende Sehnsucht: 
ICH BIN DER ICH DA SEIN WERDE 

Ein Familienmitglied liest die Fürbitten vor: 

Im Licht von Weihnachten beten wir zu unserem 
Mensch gewordenen Herrn Jesus Christus. 
 Für alle, die uns durchatmen und leben lassen, 

die uns Mitmensch und Engel sind. 
Alle: Wir bitten dich erhöre uns. 

 Für unsere Familie die uns Geborgenheit 
schenkt und Heimat ist. 

 Für alle, die ein Kind erwarten 
 Für alle, die krank sind an Leib oder Seele. 
 Für unsere Toten, die wir in unserer Mitte ver-

missen. 
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Gemeinsam beten wir das Gebet, das der 
Herr uns gegeben hast: 

 „Vater unser im Himmel, .. 

Zum Abschluss singen wir 3 Strophen von 

Stille Nacht 

1.Stille Nacht, heilige Nacht, alles schläft, ein-
sam wacht nur das das traute hochheilige Paar, 
holder Knabe im lockigen Haar. Schlafe in 

himmlischer Ruh, schlafe in himmlischer Ruhe. 

2.Stille Nacht, heilige Nacht, Gottes Sohn, oh 
wie lacht Lieb aus deinem göttlichen Mund, da 
uns schlägt die rettende Stund: Jesus in deiner 

Geburt! Jesus, in deiner Geburt! 

3.Stille Nacht, heilige Nacht, Hirten erst kund-
gemacht, durch der Engel Halleluja tönt es laut 
von ferne und nach: Jesus der Retter ist da! Je-

sus der Retter ist da! 

  

 

 

 
 

 
                

Nur eine Rose als Stütze 

Ich richte mir ein Zimmer ein in der Luft 
unter den Akrobaten und Vögeln: 

mein Bett auf dem Trapez des Gefühls 
wie ein Nest im Wind 

auf der äußersten Spitze des Zweigs. 
Ich kaufe mir eine Decke 
aus der zartesten Wolle 

der sanftgescheitelten Schafe, 
die im Mondlicht wie schimmernde Wolken 

über die feste Erde ziehen. 
Ich schließe die Augen und hülle mich ein 

in das Vlies der verläßlichen Tiere. 
Ich will den Sand unter den kleinen Hufen spüren 

und das Klicken des Riegels hören, 
der die Stalltür am Abend schließt. 

Aber ich liege in Vogelfedern, 
hoch ins Leere gewiegt. 

Mir schwindelt. Ich schlafe nicht ein. 
Meine Hand greift nach einem Halt 

und findet nur eine Rose als Stütze.  

Hilde Domin 
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 Welches ist deine aufregendste Bibelstelle? 

Das Buch Genesis (Alte Testament)  

Gott sprach „Hiermit übergebe ich alle Pflanzen 

auf der ganzen Erde, die Samen tragen, und alle 

Bäume mit samenhaltigen Früchten. Euch sollen 

sie zur Nahrung dienen.“ 

 Welcher Persönlichkeit aus der Geschichte wür-

dest du gerne begegnen und warum? 

Antoni Gaudi, ein katalanischer Architekt 1852-

1926 

Werke: Park Güell, Sagrada Familia,… 

Er integrierte in seinen eigenen höchst phanta-

sievollen Baustil, sehr viele gotische und mauri-

sche Elemente (Jugendstil); Er hatte eine gewis-

se Neigung zu geschwungenen Linien, experi-

mentellen Konstruktionen und bizarre Entwürfe, 

sowie sehr naturverwandte fließende Formen. 

 

 Was spricht dich an unserem Papst besonders 

an? 

Das ist mein Papst > Kirchenreform auf allen 

Ebenen.  

 Was würdest du dir für unsere Pfarre wün-

schen? 

Pfarrleben in allen Altersschichten!  

 Welches Buch hast du in der letzten Zeit gele-

sen? 

Mieses Karma von David Safier   

„Der Tag an dem ich starb, hat nicht wirklich 

Spaß gemacht“ so beginnt das irrwitzige Buch. 

 Welcher Film aus der letzten Zeit hat dich ange-

sprochen? 

Ein echter Wiener geht nicht unter > Titel „Stille 

Nacht“ . 

 Was ist dein „Herzens“-Gebet? 

Für meine Nächsten. 

 Wovor hast du Angst? 

z.Zt. vor nichts. 

 Worauf freust du dich? 

Das Weihnachtsfest im Kreise meiner Familie 

 Ein Jahr im jetzigen PGR-Team – woran denkst 

du gerne zurück? 

Teamarbeit bei diversen Veranstaltungen. 
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Anbetungstag 27.11. 

Markusprozession 25.04. 

Erstkommunion 05.05. 

Goldenes Priesterjubiläum 

Pfarrer Pöck 23.06. 

Prozession nach 
Frauenkirchen 15.08. 

Firmung 25.05. 

90 Jahre Kameradschaftsbund 
01.06. 

Pfarrfest 25.08. 

Ein herzliches 
Dankeschön 
an alle Halb-
turnerinnen 
und Halbtur-
ner, die 2013 

in und für 
unsere Pfarre 
mitgearbeitet 

und 
mitgeholfen 

haben !  
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In jedem Kind 
 träumt Gott den Traum der Liebe, 
in jedem Kind 
 wacht ein Stück Himmel auf, 
in jedem Kind 
 blüht Hoffnung, wächst Zukunft, 
in jedem Kind 
 wird unsere Erde neu. 

Franziska SZESCENYI  

Fabian NEKOWITSCH  

Klara THÜRNBECK – KISS  

Mutter Goethes Rezept zu Neujahr  

Man nehme zwölf Monate, putze sie ganz sauber  

von Bitterkeit, Geiz, Pedanterie und Angst  

und zerlege jeden Monat in 30 oder 31 Teile,  

sodass der Vorrat genau für ein Jahr reicht.  

Es wird jeder Tag einzeln angerichtet  

aus einem Teil Arbeit und zwei Teilen Frohsinn und Humor.  

Man füge drei gehäufte Esslöffel Optimismus dazu,  

einen Teelöffel Toleranz, ein Körnchen Ironie und eine Prise 

Takt.  

Dann wird die Masse sehr reichlich mit Liebe übergossen.  

Das fertige Gericht schmücke man mit Sträußchen netter Auf-

merksamkeiten und serviere es täglich mit Heiterkeit  

und einer guten erquicklichen Tasse Tee.  


